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Eine Ausstellung mit 100 Ideen für eine nachhaltigere Zukunft aus der 
Universität Kassel, realisiert von UniKasselTransfer und Raamwerk.

Mensch-Elefanten-Konfl ikte tauchen überall auf, wo wilde Elefanten 
zuhause sind, so auch in Sri Lanka. Die einheimische Population des 
Asiatischen Elefanten (Elephas maximus maximus) gilt als gefährdet, es 
gibt wohl nur noch weniger als 6.000 Individuen. Um so dramatischer 
die Konfl ikte: Auf der Suche nach Nahrung fallen die Dickhäuter in Dörfer 
ein und zerstören Reisfelder, Palmen und Gärten, die sie oft kahlfressen, 
eine Katastrophe für die betroffenen ländlichen Haushalte. Auch kann ein 
Kontakt tödlich enden: in den letzten zehn Jahren starben jährlich durch-
schnittlich 70 Menschen durch Elefantenangriffe und etwa 250 Elefanten 
pro Jahr werden willentlich durch Menschen getötet. Sie sterben an 
unter Hochspannung gesetzten Elektrozäunen, durch Erschießen, an von 
im Futter versteckten Sprengkörpern und an Gift. 
Die Konfl ikte sind eine Folge des Verlusts von Lebensraum der Tiere 
durch Siedlungen und Landwirtschaft. Aber auch traditionelles Wissen, 
wie mit Elefanten umzugehen ist, ist verloren gegangen. Dennoch hat 
der Elefant in Sri Lanka eine hohe symbolische Bedeutung. Wenn Natur-
schutz und Landbevölkerung zusammenarbeiten, können Dorfgemein-
schaften und Tiere in Zukunft besser zusammenleben.
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